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gen , Pomeranzen , Citronen,
Granaten ꝛc.

2) diejenige , welche Nuͤſſe tragen ,

worunter außer den verſchiedenen

Arten von Nußbäumen auch die
Mandel⸗Maronen⸗ und Caſta⸗

nien⸗Baͤume zu zahlen ſind

3) Die Beeren tragen , d. E. der

Maulbeer⸗Oliven⸗Lorber⸗Erd⸗
beer⸗Banm ie .

0 welche Eicheln tragen , als : Eich⸗

und Buchbaume ꝛe.

5) die Gewuͤrz geben , z. E. Zimmet ,
Pfeffer , Kubeben , Muſtaten ,

Nelken , Cardamomen ꝛc,

6) welche Harz geben , z. E . Gummy ,

Pech , Maſtir , My
b

6 ) unfruchtbare Bar

Erlen, Linden , Tannen , B

en , Cedern , Pappel⸗Ulmk
welche in Forſten und Walde

troffen werden , ſie mögen nun Luſt⸗

waͤlder oder Forſte ſeyn , woraus

Bauholz genommen und wo Schlaͤge
gemacht werden , oder freye Forſte ,

Gebuͤſche , Straͤuche , u. d. g.

W . Das Waſſerreich verdienet

noch einige Betrachtung . Man

hat ſchon oben

A. Ueberhaupt von den Eigenſchaften

des Waſſers und der darinnen

E 3 befind⸗
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befindlichen Theile gehandelt :
Hier wollen wir hinzufuͤgen

a) die Eintheilung deſſelben
1) in gemeines Waſſer , z. E. aus Quel⸗

len und Brunnen und Fluͤſſen ,
welches alsdann fließend Waſſer
heißt , oder ſtehendes Waſſer , wie
z. E. in Seen , Teichen , Pfuͤtzen ꝛc.

2) in mineraliſches Waſſer , welches
entweder

4 ) kalt iſt , z. E. Vitriol⸗Alaun⸗Al⸗
cali⸗Sauer⸗Waſſer ec.

Joder warm , wie in den warmen
Baͤdern .

b ) die Waſſerbehaͤlter , oder die Oerter ,
wo ſich Waſſer findet .

a ) Quellenwaſſer entſpringt aus unter⸗
irdiſchen Hoͤlen, aus dem Gebirge
und angelegten Brunnen , wohin
man es aus ſeinen Quellen durch
Roͤhren und mehr dergleichen Ma⸗
ſchinen geleitet , und unterſchiedliche
Arten Springwaſſer dadurch for⸗
miret . Daher kommen die

5) laufenden Waſſer in Graͤben, Regen
und andern Bachen , in Fluͤſſen ,
Stroͤmen , welche bald ſchnell und
rauſchend bald langſam und durch
Kruͤmmen in die Fluͤſſe ſich ergie⸗
ßen , und oft Ueberſchwemmungen
verurſachen , eh ſie in dieMuͤndung
des Meeres aus den großen Fluͤßen
ſich ſtuͤtzen. An manchen Or⸗

ten
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ten ſind ſie unergruͤndlich ;
redet man von Abgruͤnden und Waſ⸗

ſerſchluͤnden, die durch die Wi

oben anf der Flaͤche des Waſſers an⸗

gezeigt werden .

6) Die ſtehenden Waſſer ſind auch un⸗

terſchiedlich , z. E. die Waſſer in
Graͤben , Teichen , Moraͤſten , Pfuͤ⸗

tzen , Seen , Es giebt Seen , wel⸗

che Waſſer empfangen , deren Ab⸗

lauf aber unſichtbar iſt ; audere ha⸗

ben zwar einen Ablauf , aber ſie

empfangen kein Waſſer ; noch an⸗

dere haben beides , ſo daß man es

ſehn kann . Auch findet man Seen ,
die vom Gewitter entſtehen ; rau⸗

ſchende , Wunderſeen , die Ebbe

und Flut haben . Es bleibt noch

ůbrig

d) das Meerwaſſer , welches ſalzicht und

bitter und ſelten eben und ſtill iſt ,

weil es immer durch Winde erregt

wird . Daher entſtehn die Wellen ,

welche ſich aufſchwellen , bruͤllen
und an das Ufer ſtoßen und wieder

zuruͤck weichen . Hier findet ſich

Ebbe und Flut . Man könnte vieles
vom Ocean , von den Meeren , die
mit Eilaͤndern umgeben ſind , von

Meerengen , Golfen , Seehaͤfen,
Rheeden , Inſeln , Halbinſeln , Tie⸗

fen , Seeklippen , Vorgebirgen , und

und Abgründen reden : allein wir

E 4 begnuͤ⸗
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begnuͤgen uns mit dem bisher ge⸗
meldeten .

Wir verlaſſen die Erde und ſchreiten
zu den Koͤrpern

II . in der Luft . Denn

a ) iſt die Atmoſphaͤre , der große Raum
zwiſchen der Erde und dem Geſtirne
nahe bey der Erde mit einer dicken
Luft , beſſer oben mit einer zarten , und

ganz oben mit der ſubtilſten Luft ange⸗
fuͤllt . Insbeſondere giebt es in der
niedern Gegend der Luft Koöͤrper, wo⸗
von wir etwas ſagen muͤſſen .

b) Wir haben ſchon oben von den Eigen⸗
ſchaften der Luft geredet . Hier fuͤgen
wir nur noch hinzu , daß die Luft ein
fluͤßiger, zarter , unſichtbarer Koͤrper
iſt , der eine elaſtiſche Kraft beſitzt ,
und durch Ausduͤnſtugen feucht , warm ,
kalt , dick , duͤnne, ſchwer , truͤb, neb⸗
licht , unrein , ſtinkend , ungeſund , an⸗
ſteckend , peſtilentialiſch werden kann .
Vornaͤmlich muß man betrachten

e ) die Bewegungen der Luft , deren Haupt⸗
urſache der Mangel des Gleichgewich⸗
tes ſiſt , oder wozu die Mehrheit der
Kaͤlte , der Waͤrme , der Dicke und
Duͤnne , ingleichem eine ploͤtzliche ſchnel⸗
le Erſchuͤtterung Anlaß geben kann .
Daher kommen die Winde , welche

d ) eingetheilt werden

1) nach denen vier Hauptgegenden , dem

Morgen , Mittag , Abend und Mit⸗

ternacht ,
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ternacht , oder Oſt , Suͤd, Weſt ,
Nord , von denen alſo auch die vier

Hauptwinde ihren Namen empfan⸗

gen . Auſſer dieſen giebt es noch

24 die ihren beſondern Namen tra⸗

gen : z. E. Nordoſt , Nordweſt ,

Suͤdoſt , Suͤdweſt ꝛe.

2 ) nach ihrer Staͤrke und Wirkung :
Da giebt es Windſtuͤrme , Wolken ,

Regen , Entzuͤndungen , Wirbel ꝛc.

Die Erdbeben entſtehn von unter⸗

irdiſchen Winden .

3 ) Nach der Jahreszeit giebt es kalte ,

warme , gelinde , und ſtuͤrmiſche
Winde :

e ) Der Nutzen und die Wirk

de ſind mancherley ; ſie re

nen , erfriſchen , befeuchten , erheitern ,
bewoͤlken die Luft , erregen Ungewitter ,
welche die Baͤume niederſtuͤrzen , und

Gebände umwerfen ; alles dieſes ge⸗

ſchieht nicht ohne Laͤrm, Getoͤs und

rkungen der Win⸗

igen , trock⸗ell

Krachen , welches einen ſchrecklichen
Laut von ſich giebt .

( 0 Der Schall iſt eigentlich die Empfin⸗

dung , die durch die ploͤtzliche beweg⸗

ten Theile der Luft verurſacht wird .

Der Ton aber iſt nur eine gewiſſe Un⸗

terſcheidung des Schalles . Wer ein

gutes Gehoͤr hat , wird bald unter⸗

ſcheiden , was kachen oder weinen , laut

lachen , laut heulen , jauchzen , ſeuf⸗

zen , ſchreyen , pfeifen iſt c . Er kann

E ein
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ein Muſicus werden , und lernen , was
ein ſchwacher , hoher und niederer Ton

iſt , auch die Noten und Melodien ge⸗ſchwinder begreifen, und was eine

Octave , eine Terze , eine Quarte , ei⸗
ne Quinte iſt . Er wird beſſer von
muſicaliſchen Inſtrumenten urtheilen ,
von Violinen , Floͤten , Trompetteu ,

Paucken , Harfen, Clavier , Laute
u. d. g. m. und das Echo oder der

Widerhall wird ihn mehr vergnuͤgen,
als einen andern .

n ) Meteore ſind entweder
I ) auf und in dem Waſſer , wenn naͤm⸗

lich die Waſſerdüͤnſte Nebel und
Wolken empor ſchicken , aus welchen

Regen , Schnee , Hagel , Thau ,
Reiff ꝛc. entſtehn .

2 ) oder feurig , wie der Donner und

Blitz , der durch die Wolken faͤhrt,
ſchlaͤgt, entzuͤndet, zerſchmettert ,
zerſtreut , was ihm vorkoͤmmt . In⸗
gleichem die Irrwiſche , Sterndu⸗
5 fliegende Drachen , Feuerku⸗

geln , Nordlichter ꝛe.

3 ) von einer ganz beſondern Art , z. E.
der Regenbogen , der Mondzirkel ,
die Nebenſonnen , Nebenmonde ꝛc.
Endlich muß man noch anfuͤhren,
was

I. am Himmel ſich befindet , naͤmlich
an dem Sternenhimmel , wovon

man

1) Ueber⸗
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1) Ueberhaupt
a) die Erklaͤrung geben kann , daß es

dieſer ausnehmend große , ausgedehn⸗
te , durchſichtbare , mit ſubtilen Ma⸗

terien und unzaͤhligen leuchtenden und

glaͤnzenden Koͤrpern erfuͤllte Raum

ſey . Seine Eigenſchaften ſind

b ) daß er uns als eine geraume , runde

oder halbrunde Woͤlbung vorkoͤmmt .

Wenn er heiter und ohne Gewolk iſt ,

ſo ſcheint er des Tages blau und zu

Racht ſchwarz . Doch ſieht man einen

weißen Strich , den man die Milch⸗

ſtraße nennt , und den man mit den

Augen wahrnimmt , wenn die Luft der

Nacht heiter iſt . Was

3) die Groͤße dieſes Sternenhimmels be⸗

trift , ſo kan man ſie nicht eigentlich
beſtimmen . Nach der Ausrechnung

einiger Sternkenner , ſind die Firſter⸗
ne von der Erde uͤber hundert tauſend

Halbdurchſchnitte , oder , 86 Millio⸗

nen und 400000 Meilen entfernt . Al⸗

lein der Himmel erſtreckt ſich noch wei⸗

ter als die Firxſterne . Dem unge⸗

achtet

4 ) macht man die Eintheilung alſo .

Man ſtellt ſich dieſen Raum als ei⸗

ne hole Kugel vor . In dieſer be⸗

obachtet man

3) Puncte : den Nord⸗ und Suͤdpol,
das Zenith , Nadir ꝛc.

b ) Linien : die Weltachſe und Mit⸗

tagslinie .
c ) Zir⸗
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o) Zirkel ; den Horizont , Meridian ,
Sonnenzirkel , Mittelkreis , der
die Kugel in zween gleiche Theile
theilt , die Sonnenwende , die

Sonnenwendezirkel des Krebſes
und Steinbocks , die Polarzirkel ꝛc.

d ) Oberflachen : den brennenden Guͤr⸗
tel , zween gemaͤßigte und zween
kalte Guͤrtel . Alles dieſes ſieht
man deutlich auf einem Globe .
Aber wir bemerken auch

2 ) inſonderheit die himmliſchen Korper als :
a ) die Sonne , deren

1) Natur iſt , daß ſie brennt . Die⸗
ſes erhellt aus dem Lichte , der
Waͤrme , den Stralen , vornam⸗
lich wenn man ſelbige durch Huͤl⸗
fe eines Brennſpiegels in einem

Puncte verſammolt : wodurch ſich
alles entzuͤndet, verbrennt , zu
Aſche oder Glas wird . Wenn
die Sonne uns nicht mit ihren
Stralen erleuchtete , würden wir
nichts deutlich ſehn , noch ſo ver⸗
gnuͤgt leben .

2 ) Die Figur der Sonne iſt rund wie
eine Kugel , ob ſie uns gleich nur
wie ein runder leuchtender Teller
vorkommt .

3 ) Die Erſcheinungen oder was man
an der Sonne beobachtet , ſind
unter andern gewiſſe Flecken , die
man nur durch ein Seherohr er⸗

blickt . Sie verbirgt ſich , 2
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der Mond zwiſchen ſie und die

Erde tritt , und macht eine Son⸗
nenfinſterniß . Bey ihrem Auf⸗

gang und Niedergang erſcheint ſie

groß , roth und oval ꝛc.

Die Bewegungen der Sonne ſind

dreyerley : naͤmlich
a) um ihre Achſe dreht ſie ſich in

27 Tagen , 12 Stunden , 6 Mi⸗

nuten .

d ) Ihre taͤgliche Wendung um die
Erde geſchieht in 24 Stunden ;

c ) und jaͤhrlich dreht ſie ſich um

den Thierkreis in 365 Tagen,
5 Stunden , 48 Minuten .

5 ) Ihre Entfernung von der Erde

iſt , nach Einiger Ausrechnung

27 Millionen Meilen .

6 ) Ihre Groͤße , nach ihrer koͤrperli⸗

chen Ausdehnung , uͤbertrift ein

Million mal die Groͤße der Erde .

Nach der Sonne , die in dem

Mittelpuncte , ſo zu reden , iſt ,
ſind

p ) die Sterne , deren einige

A. PNaneten oder irrende Sterne genannt

werden , Sie haben nicht immer

einerley Schein , noch Entfernung .
Die Hauptplaneten drehen ſich um

die Sonne , naͤmlich Mercurius , Ve⸗

nus , die Erde , Mars , Juviter ,

Saturnus . Die kleinern Planeten

drehen ſich um die andern groͤßern,
3. E. der Mond um die Erde ; die

vier
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vier Trabanten um den Jupiter ; die
fuͤnf Trabanten um den Saturn .

a ) Mercurius iſt der Sonne am naͤch⸗
ſten , und ſcheint rund und ſchim⸗
mernd , geht , wie die andern

Planeten , bald vorwaͤrts , bald

zuruͤck, oder ſteht ſtill . Manch⸗
mal tritt er durch die Sonne ,
wie ein ſchwarzer Flecken . Ue⸗

brigens iſt es ein runder , ſchat⸗
tigter Koͤrper , den aber die Son⸗
ne erleuchtet . Er bewegt ſich faſt
in 88 Tagen um die Sonne , und

iſt ſechsmal kleiner als die Erde .

5) Venus iſt auch ein runder , ſchat⸗

tigter und von der Sonne er —
leuchteter Koͤrper wie der Mercu —
rius . Sie heißt der Morgen⸗
ſtern , wenn ſie vor der Sonne

hergeht , wie ein Stern , der ſei⸗
ne Strahlen wirft , und Abend⸗

ſtern , wenn ſie den Niedergang
der Sonne begleitet . Sie bewegt
ſich um die Sonne in 225 Tagen ,
17 Stunden . Sie muß faſt ſo

groß als unſere Erde ſeyn .
0) Die Erde hat

1) eine runde doch gegen die Pole
etwas erhoͤhte , folglich ſphaͤroi⸗
diſche Figur .

2) Ihre Natur iſt folgende : ſie iſt
eine Kugel von Erde und Waſſer .
Ihre Oberflaͤche iſt hier und

90waf⸗
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waͤſſerigt , moraſtig , trocken , ſandigt ,

ſteinigt : auch hat ſie ebene Oberfflaͤ⸗
chen , wie z. E. das Meer , Es giebt

Berge , Thaͤler, Huͤgel , Hoͤlen,

Schluͤnde . Sie iſt ein dunkler Koͤr⸗

per , den die Sonne erbeuchtet , nnd

hat ihre Atmosphaͤre .

3 ) Sie bewegt ſich um ihre Achſe in 24

Stunden und um die Sonne in 363

Tagen , 5Stunden , 48 Minuten .
4 Ihre Groͤße wird verſchiedentlich an⸗

gegeben . Einige nehmen zu ihrem

Durchſchnitte 1728 Meilen und zur

Peripherie 5400 Meilen . Andere

beſtimmen ſolche anders .

d ) Der Mond iſt ein Trabant der Erde,
und ein eben ſo dunkler und von der

Sonne erleuchteter Koͤrper , wie die

Erde . Er nimmt zu und ab ; er iſt

bald rund , wenn es Vollmond iſt ,
bald nur halb erleuchtet , naͤmlich in

dem erſten und lezten Viertel ; bald

über die Haͤlfte erleuchtet ; bald un⸗

ſichtbar , wie es gemeiniglich im neuen

Licht geſchieht . Eine Mondsfinſter⸗
niß entſteht , wenn die Erde zwiſchen

der Sonne und dem Mond durchgeht.
Der Mond bewegt ſich nicht nur um

die Erde , ſondern auch um die Son⸗

ne . Daß in dem Mond und den uͤbri⸗

gen Planeten , ſo wie auf Erden , ver⸗

nünftige Einwohner ſind , wollen Ei⸗
nige dadurch beweiſen , weil der Mond

ein
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ein unſerer Erde aͤhnlicher Koͤrper iſt ,
wo Berge , Thaͤler , und Fluͤſſe zu fin⸗

den ſeyn , als ob eine Atmosphaͤre da

ware , und weil Gott , der nichts ' un⸗
nuͤtzlich erſchaffen , auch dieſe Sachen
nicht umſonſt zur Wirklichkeit gebracht
haben kann .

6) Mars hat ein ſehr rothes Licht , und
man bemerkt durch Vergroͤßrungsglaͤ⸗
ſer viele Flecken . Er dreht ſich in

328 Tagen , 23 Stunden , um die Son⸗
ne . An ſich ſelbſt iſt er ein dunkler

Koͤrper ; aber von der Sonne wie die
andern Planeten , erleuchtet . Er ſoll
zweymal groͤßer als die Erde ſeyn .

) Jupiter , der ein ovaler Koͤrper iſt , hat
auch gewiſſe Flecken und um ſich her
vier kleine Sterne , die man Traban⸗
ten oder Monde von Jupiter und bran⸗

denburgiſche Sterne nennt . Er be⸗

wegt ſich in eilf Jahren , 317 Tagen ,
14 Stunden um die Sonne , Er ſoll
tauſendmal groͤßer ſeyn als die Erde .

2 Saturnus iſt der letzte und weiteſte

Hauptplanet , und giebt ein blaſſes
Licht von ſich . Zuweilen ſieht man

durch ein Teleſkop einen Ring , Zirkel
und um ihn her fuͤnf Trabanten oder

Monde . Er endigt ſeinen Lauf um
die Sonne in 29 Jahren , 175 Tagen ,
4 Stunden . Er ſoll tauſendmal groͤ⸗
ſer ſeyn als die Erde .

B. Die
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B. Die Fixſterne ſind ,
4 ) nach ihrer Beſchreibung , brennende Koͤr⸗

per , die ihre Lage und Diſtanz nicht

veraͤndern . Man muß wohl die Con⸗

ſtellationen von dem Geſtirn unterſchei⸗

den . Jene ſind ein Haufen Sterne ,

dieſe ader nur ein Stern , der entwe⸗

der von der erſten oder zweiten, drit⸗

ten , vierten , fuͤnften nnud ſechſten

Groͤße ſeyn kann .

5) Nach ihrer Eintheilung hat man ſie un⸗

ter gewiſſen Figuren vorgeſtellt , wie

z. E . der kleine und große Baͤr , der

Drach , der Fuhrmann , die Leyer ,

der Adler ꝛc. Man kann die vornehm⸗

ſten Conſtellationen an dreyen Gegen⸗

den des Himmels ſuchen und wahrneh⸗

men . Einige befinden ſich auf den

breiteu Linien , welche mitten durch die

Himmelskugel gehn , und der Thier⸗

kreis genennt werden , wo die zwoͤlf

Himmelszeichen enthalten ſind .

1) Das Geſtirn in dem Thierkreis gegen

Norden ſind der Widder , der Stier ,
die Zwillinge , der Krebs , der Loͤw,

die Jungfrau : Gegen Suͤden , die

Waage , der Scorvion , der Schütz,
der Steinbock , der Waſſermann ,

die Fiſche .
2 ) Das Geſtirn außer dem Thierkreis

ſind der Wallfiſch , der Eridan ,

der Orion , der Haaſe , der Roſt ,
der kleine und große Hund , die

Schlange , 3
Raab , die aſſe ,

der
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er Centaur , der Wolf , der Altar ,

die Krone ꝛc.

3) Die Conſtellationen gegen Norden
ſind : die große und kleine Baͤrinn,
der Cepheus , der Drach , der Kuͤh⸗
hirt , der Herkules , die Krone , Caſ⸗

ſiopea , Andromeda , der Ganymed ,
der Schwan , der Fuhrmann , das

Haar der Berenice , die Schlange ,
das Haupt der Meduſa , der Adler ,
Antinous , der Delphin , Pegaſus ,
Dreyangel ꝛc.

Von dieſen Fiyſternen bemerken wir noch

weiter , daß ſie große brennende Koͤr⸗

per ſind , wie unſere Sonne . Der

kleinſte Firſtern , den wir mit unſern

Augen ſehn koͤnnen, iſt viele tauſend⸗

male groͤßer als unſere Erde . Daher
behaupten Viele , daß jeder Fixſtern
ſeine Planeten um ſich her habe , und

folglich ein beſonders Weltgebaͤude
ausmache . So viele Fixſterne alſo ,
ſo viele Welten gaͤbe es .

4 ) Aendernde , außerordentliche Sterne

ſind die Kometen oder Schwanzſterne .
Einige haben einen langen Schwanz ,
andere einen kurzen , wieder andere

werfen Straalen um ſich her . Die

Sterndeuter moͤgen den Sternkennern ,
die es laͤugnen, beweiſen , ob dieſe

neuen Sterne etwas vorbedeuten ?

Wollen wir

Yin wenigen Worten das Weltſyſtem
durchgehn ; ſo muß man

à ) eine
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a ) eine Erklaͤrung geben , was man uͤber⸗

haupt darunter verſteht . In der

Aſtronomie heißt Weltſyſtem ſoviel

als die Ordnung und Situation ei⸗

nes Himmel orpers , der ſich um

einen andern bewegt ; daher man⸗

cherley Syſteme kommen z. E. das

Syſtem der Sonne iſt die Ordnung

und Stellung der Hauptplaneten ,

ſo ſich um die Sonne bewegen . So

giebt es auch ein Syſtem von Sa⸗

turn und Jupiter . Einige verſtehn
unter dem Weltſyſtem die Ordnung

und Situation aller himmliſchen

Körper , und indem ſie behaupten ,

daß ſich Planeten um die Fixſterne

bewegen , machen ſie Syſteme dar⸗

aus .

6 ) Hier kann man alle verſchiedene Syſte⸗

me nicht anziehn ; wir wollen deren

nur drey melden , naͤmlich

a ) das Ptolomaiſche , welches von dem

Aſtronom Wtolomaͤus ſeinen Namen

hat . Dieſem zufolge iſt in dem

Mittelpuncte die Erde : der Mond

bewegt ſich um die Erde , hernach

kommt Mercurius , hierauf Venus ,

die Sonne , Mars , Jupiter , und
endlich Saturnus und in der wei⸗

teſten Ferne die Fixſterne .

) Das Syſtem des Tycho de Brahe ,

welches die Erde in den Mittelpunct

ſetzt ; um welche die Sonne ſich be⸗

wegt ; hernach folgt der Mond um

FJ 2 die
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dle Sonne her , die alsdenn den

Mittelpunct ausmacht , ſodann Mer⸗

curius , Venus , Mars , Jupiter ,
Saturnus und die ſehr entfernten
Fixſterne .

6) Das Syſtem des Nicolaus Coperni⸗
cus ſetzt die Sonne in die Mitte ;

um ſſie her bewegt ſich Mercurius ,
Venus , die Erde , und um dieſe
der Mond, Mars , Jupiter , Sa⸗

turnus , und endlich kommen die

Firſterne . Dieſes ſcheint das beſte
Syſtem zu ſeyn , weil man vermit⸗

telſt deſſelben die Erſcheinungen und

Begebenheiten am Himmel und auf
der Erde , z. E. die vier Jahreszei⸗

ten , die Kalte im Winter , die

Waͤrme im Sommer , ꝛc. ingleichem
woher der laͤngſte und kuͤrzeſte Tag ,
Tag und Nacht gleich ꝛc. kommt ,
warum einige Planeten vorwarts

und andere ruͤckwaärts zu gehn , und

manchmal ſtill zu ſtehn , die Ster⸗

ne auch ſich von Oſt nach Weſt zu
bewegen ſcheinen , nebſt andern ſol⸗
chen Wahrnehmungen mehr erklaͤ⸗

ren kann .

Soweit erſtreckt ſich die kurze Vorſtellung
des Ganzen , GOttes , des Menſchen und der

Welt . Man wuͤrde gegen den Zweck handeln ,
welchen man ſich vorgeſetzt hat , wenn man das

weitläuftiger erklaͤren wollte , was das Ganze
enthaͤlt. Es iſt nur ein kleiner Verſueh , der Aub

gen
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gend die Menge der in der Welt begriffenen
Dinge beyzubringen . Da wir oben nur uͤber⸗
haupt von dem Stande des Menſchen geredet

haben ; ſo wollen wir noch am Ende zeigen , wie
man weitlaͤuftiger und nuͤtzlicher jeden Stand

insbeſondere vorſtellen koͤnne. Zum Beyſpiele

hat man die Gelehrſamkeit gewaͤhlt . In nach⸗

geſetzter Tabelle wird man ſehn , wie jman der

Jugend die vornehmſten Wiſſenſchaften und

Theile des gelehrten Weſens begreiflich machen

muͤſſe .

Tabelle

uͤber die Gelehrſamkeit .

I . Man bemerkt uͤberhaupt ,
a ) daß die Gelehrſamkeit eine deutliche

Kenntniß der Dinge , Wiſſenſchaften ,

Sprachen , und Koͤnſte iſt , die ſich in

der Welt befinden .

p ) Daß man denjenigen gelehrt nennt , der

dieſe Kenntniß beſitzt .

c ) Daß derjenige , welcher alle Sachen

wohl unterſcheidet , der ſie bey ihrem

Namen nennt und Gruͤnde von dem ,

was er weis , anzugeben vermoͤgend

iſt , mit Recht gelehrt heißt .

d) Daß ein Polyhiſtor ein Gelehrter iſt ,

der in vielen Wiſſenſchaftenerfahren iſt .

J 3 e ) Daß

SOse
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